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Zusammenfassung

Bei den Kartierungsarbeiten auf Kartenblatt ÖK 102 Aflenz Kurort konnte ein neu zu beschreibendes Vorkommen oberjurassischer Kalke, Brekzien und Mergel innerhalb 
der tirolischen Göller-Decke aufgefunden werden. Die Zuordnung der einzelnen Lithologien zu gut definierten Jura-Formationen konnte mit Hilfe von Nannofossilien 
(Coccolithen) und faziellen Vergleichen mit ähnlichen Entwicklungen in der Unterberg-Decke (Blatt 72 Mariazell), im Salzkammergut (Osterhorntirolikum) und dem 
Rofangebirge (Inntal-Decke) erzielt werden.

A new occurence of Upper Jurassic strata within the area between „Zellerhüte“ and Salza Valley (Range of Mariazell, Styria)

Abstract

By mapping the federal geologic map “ÖK 102 Aflenz Kurort” a new occurence of Upper Jurassic limestone, breccia and marl within the area of Göller Nappe has been 
found out. With help of nannofossils the Jurassic age of siliceous marls could be supported and by mapping facial criteria the breccias, marls and radiolarites could be 
assigned to distinct Jurassic formations.
Older geologic maps have confused the marly Jurassic sediments and breccias with Upper Cretaceous sediments of the Lower Gosau Subgroup, because of the lack 
of macrofossils and because of the unusual development of the Jurassic strata.
Geological mapping in the scale 1:10.000 resulted in the recognition of a Upper Jurassic succession of three formations (Ruhpolding Radiolarite, Obersee Breccia and 
Oberalm Formation) and the recognition of the formation of coarse grained breccias and calcitturbidites within the higher part of Upper Jurassic time.
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Einleitung

Im Rahmen der geologischen Landesaufnahme der Geo-
logischen Bundesanstalt konnte bei der Kartierung des 
ÖK-Blattes 102 Aflenz Kurort ein von Studenten der Uni-
versität Wien bereits vor 20 Jahren neu aufgefundenes 
Vorkommen von Kalken, Brekzien und Mergeln des Ober-
jura im Bereich der tirolischen Göller-Decke detailliert wie-
deraufgenommen werden. Dabei konnte das jurassische 
Alter der kieseligen Mergel mit Hilfe von Nannofossilien 
bestätigt werden. Weiters konnte durch eine faziell orien-
tierte Kartierung eine Zuordnung der einzelnen Lithologien 
zu den jeweiligen Formationen des Oberjura erzielt wer-
den.

Auf den älteren geologischen Karten (sPenGLeR & stiny, 
1926) wurde dieses Vorkommen von Oberjura-Schich-
ten entweder noch übersehen, oder – aufgrund der an-
dersartigen lithologischen Ausbildung und der Armut an 
Makrofossilien – fälschlicherweise für Oberkreide (Gosau-

Gruppe) gehalten. Obwohl sPenGLeR das Vorkommen von 
Radiolariten bereits richtig erkannt hatte (sPenGLeR & sti-
ny, 1926), dürfte er die darüber folgenden, z.T. mächtigen 
Brekzien und dunklen, kieseligen Mergel mit den Gosau-
Schichten verwechselt haben. Die detaillierte Kartierung 
im Maßstab 1:10.000 konnte jedoch z.T. noch erhaltene 
Schichtfolgen erfassen, die den richtigen Zusammenhang 
mit Brekzienbildung und Schüttung von Kalkturbiditen im 
Oberjura erkennen lässt.

Oberalm-Formation (Tithonium)

Eine wesentliche Neuerung der geologischen Kartie-
rung war die Erfassung von mächtigen Sedimenten der 
Oberalm-Formation in einer lithofaziell eigenständigen 
Entwicklung. Bereits JaRnik (1995: 504) und Risavy (1994: 
467, 1995: 508) (beide Univ. Wien, unter Betreuung von Ri-
chard Lein) hatten im Zuge ihrer (Diplom)kartierungen das 
Vorhandensein von Oberjura-Sedimenten an der Südseite 

Abb. 1.
Geografischer Überblick der im Text erwähnten Lokalitäten.
1: Wieskogel (1.317 m), 2: Großer Zeller Hut (1.637 m), 3: Bucheck (1.440 m), 4: Steinhaustrog, 5: Pötschberg (1.506 m), 6: Bucheckgraben, 7: Rodler (1.290 m), 
8: Brunner Loch, 9: Oischinggraben. Datenquelle: basemap.at

http://www.basemap.at
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der Zellerhüte bzw. im Oischinggraben und Brunner Loch 
vermutet (Abb. 1, 2) und diese deutlich von den viel jünge-
ren Gosausedimenten abgegrenzt. Allerdings gelang es ih-
nen (aufgrund der Aufschlussverhältnisse) noch nicht, die-
se in einer zusammenhängenden Schichtfolge zu sehen.

Im Bereich des Brunner Loches (zwischen Bucheck und 
Rodler) kann jedoch eine – wenn auch tektonisch ge-
störte  – Abfolge von Ruhpoldinger Radiolarit (Oxfordi-
um) – Obersee-Brekzie (Oxfordium bis Kimmeridgium)  – 
Oberalm-Formation (Tithonium bis Berriasium) auskartiert 
werden (Abb. 2). Diese Schichtfolge wiederholt sich auch 
an der Südflanke des Bucheck (1.428 m), wobei jedoch der 
geringmächtige Radiolarithorizont zu fehlen scheint und 
die Oberseebrekzie direkt dem lagunären Dachsteinkalk 
des Bucheck aufsitzt. Die Sedimente der Oberalm-Forma-
tion sind nur zum Teil als die typisch grauen, allodapischen 
Hornstein-Bankkalke ausgebildet (Rollstücke im Bucheck-
graben und Tafel 1/Fig. 4). Im Großen und Ganzen han-
delt es sich jedoch um dünnbankige, dunkelgraue, etwas 
kieselige Mergel und Mergelkalke (Tafel 1/Figs. 5–6) mit 
vereinzelt eingelagerten kalkturbiditischen Schüttungen 
(meist Feinschichtungsgefüge, Tafel 1/Figs.  3,  7). Dieses 
Bild hält über mehrere 100 m Mächtigkeit an und scheint 
auch lateral kaum zu variieren. Umso wichtiger erscheint 
der paläontologische Beleg des tithonen Alters dieses 
Schichtgliedes. Probenmaterial, das an mehreren Stellen 
aus autochthonen-mergeligen Lagen (Tafel 1/Figs.  1–2) 

innerhalb der kieseligen Mergelkalke genommen wurde, 
enthielt folgende Nannoflora (det. st. ĆoRiĆ, Geologische 
Bundesanstalt, Wien):

Cyclagelosphaera tubulata (GRün & zweiLi, 1980) cooPeR, 1987 
(Mittel- bis Oberjura)

Cyclagelosphaera margerelii noëL, 1965 (Mitteljura bis  
Oberkreide)

Thoracosphaera sp. 

Watznaueria barnesae (bLack in bLack & baRnes, 1959) 
PeRch-nieLsen, 1968 (Jura bis Kreide)

Watznaueria britannica (stRaDneR, 1963) ReinhaRDt, 1964 
(Mitteljura bis Oberkreide)

Watznaueria manivitae bukRy, 1973 (Mitteljura bis Oberkreide)

Watznaueria fossacincta (bLack, 1971) bown in bown & 
cooPeR, 1989 (Mitteljura bis Oberkreide)

Retecapsa cf. incompta (Oberjura bis Kreide) 

Das Auftreten der Formen Cyclagelosphaera tubulata und Rete-
capsa incompta lässt das Alter der mergeligen Oberalm-For-
mation auf unteres Tithonium (Nannoplanktonzone NJ 17) 
eingrenzen (vgl. bown & cooPeR, 1998).

Im Dünnschliff handelt es sich bei den dunkelgrauen, mer-
geligen Beckensedimenten der Oberalm-Formation um 
graue, radiolarien- und schwammnadelreiche packsto-
nes (Tafel 1/Fig. 3). Solche sind nach fenninGeR & hoLzeR 

Abb. 2.
Geologische Karte der Trias-, Jura- und Kreidesedimente zwischen den Zellerhüten im Norden und dem Salzatal bei Greith im Süden. Topografie: BEV ©.
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(1972: 79) und fLüGeL & fenninGeR (1966: 261) charakte-
ristisch für die Oberalm-Formation. Einzelne Kalkturbiditla-
gen sind deutlich gradiert geschichtet und reich an Echi-
nodermenschutt, Bivalven, Schwammnadeln, Radiolarien 
und kantigen Jura-Intraklasten (Tafel 1/Fig. 4).

Insgesamt deutet sich für die Oberalm-Formation ein eher 
distaler Beckenbereich mit mergelig-kieseligen Autoch-
thonsedimenten und mit vereinzelten, sehr distalen kalk-
turbiditischen Schüttungen aus dem Flachwasserbereich 
an.

Obersee-Brekzie  
(Oxfordium–Kimmeridgium)

Durch ihre Lagerung und ihren Komponentenbestand be-
stimmt, kann die grobklastische Jurabrekzie, die in grö-
ßerer Mächtigkeit am Bucheck (1.428 m), am Steinhaus-
trog (1.391 m) und am Wieskogel (1.317 m) dem lagunären 
Dachsteinkalk stratigrafisch aufliegt, durch ihre Position 
zwischen dem Ruhpoldinger Radiolarit des Oxfordium im 
stratigrafisch Liegenden und den mergeligen Sedimenten 
der Oberalm-Formation des Tithonium im stratigrafisch 
Hangenden der oberjurassischen Obersee-Brekzie zuge-
ordnet werden. Letztere wurde von GawLick et al. (2009: 
74) an der Typlokalität beim Obersee in den Göstlinger Al-
pen (Niederösterreich) indirekt durch Radiolarien im un-
terlagernden Radiolarit in das höhere Oxfordium bis Kim-
meridgium (umgelagerte Labyrinthinenkalke) eingestuft. 
Bemerkenswerterweise kam GawLick et al. (2011: 40, 46) 
im Gebiet des Rofan zu einem sehr ähnlichen Ergebnis 
(Radiolarit und Rofan-Brekzie).

Zuallererst ist diese Jurabrekzie von schieL (1995) am 
Wieskogel als solche erkannt worden und ist von ihm deut-
lich von den ebenso grobklastischen Gosaukonglomeraten 
im Schallental abgegrenzt worden. Der Komponentenbe-
stand der Obersee-Brekzie ist ausgesprochen monomikt 
aus grauen Kalk- und Dolomitkomponenten des obertria-
dischen Untergrundes (Dachsteinkalk, Kössen-Formation 
und Hauptdolomit) zusammengesetzt (Tafel 1/Figs. 8, 10). 
Auffällig ist dabei – gegenüber der Obersee-Brekzie an 
der Typlokalität – das gehäufte Auftreten von Hauptdolo-
mit-Komponenten. Nur gelegentlich finden sich auch rote 

Jura kalk- und Radiolaritkomponenten in dieser Brekzie 
(Tafel 1/Fig. 9). Dabei handelt es sich relativ häufig um rote, 
spätige Hierlatzkalk-Komponenten, rote (Filament-)Klaus-
kalk-Komponenten und Ruhpoldinger Radiolarit-Kompo-
nenten der unmittelbaren Unterlagerung.

Da die rötlichgraue, mikritisch-sparitische Matrix dieser 
Brekzien marine Bioklasten (Crinoiden, Bivalven und Bra-
chiopoden) enthält, kann die Brekzie wohl nur als sub-
marine Bildung betrachtet werden. Allerdings dürfte die 
Ablagerungstiefe geringer gewesen sein als im Radiola-
ritbecken, da entsprechende Fossilien fehlen. Weiters ist 
zu beachten, dass die biogenen Reste nur teilweise frei 
in der Matrix schwimmen, zum Teil sind diese auch durch 
Drucklösung aus den Lithoklasten herausgelöst und ange-
reichert worden. 

Im Dünnschliff lassen sich neben der fossilarmen Matrix 
gut die Komponenten dieser Brekzie betrachten: 

•	 Dachsteinkalk	–	 Involutinidenkalke	 (Tafel	2/Fig.	1),	Tri-
asinenkalke (Tafel 2/Fig. 2), „Birdseyes“-Kalke (Tafel 2/
Fig. 3), Oobiosparite (Tafel 2/Fig. 4) und fossilreiche 
Bio mikrite,

•	 Kössen-Formation	 –	 fossilreiche	 Bivalven-Brachiopo-
denkalke (Tafel 2/Fig. 5),

•	 Hauptdolomit	–	strukturlose	Dolomite,

•	 Hierlatzkalk	–	rote,	spätige	Crinoidenkalke	und	

•	 Klauskalk	–	rote	Filamentkalke	mit	Bositra buchi (Tafel 2/
Fig. 6).

Ruhpoldinger Radiolarit,  
„Tauglboden-Formation“ (Oxfordium)

Im „Brunner Loch“ überlagert graugrüner und roter Ra-
diolarit (Tafel 2/Fig. 7) den lagunären Dachsteinkalk des 
Steinhauskogels mit tektonischem Kontakt. Als Besonder-
heit sind dem kieseligen Gestein dm-mächtige Bänke von 
turbiditisch gradierten Kalken (Tafel 2/Fig. 8) eingelagert, 
welche die Bezeichnung „Tauglboden-Formation“ verdie-
nen würden. Gelegentlich sind auch erosiv in den Unter-
grund eingreifende debritische Brekzien (Olisthostrome) zu 
beobachten.
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Tafel 1

Lithologie und Sedimentologie der Oberalm-Formation und Obersee-Brekzie.

Figs. 1–2: Beprobte Mergellagen in der Oberalm-Formation.

Fig. 1: Lokalität Brunner Loch (an der Forststraße, 1.070 m).

Fig. 2: Lokalität Rodler-Westflanke (an der Forststraße, 1.190 m).

  Beide Proben lieferten eine z.T. gut erhaltene Nannofauna mit der für das Tithonium leitenden Form Cyclagelosphaera tubulata.

Figs. 3–4: Dünnschliffe aus der Oberalm-Formation.

Fig. 3: Radiolarien- und schwammnadelreicher packstone aus der Oberalm-Formation im Brunner Loch (1.070 m).

Fig. 4: Litho- und bioklastenreiche, deutlich gradiert geschichtete Basis einer kalkturbiditischen Lage in der Oberalm-Formation 
(Brunner Loch, 1.100 m).

Figs. 5–7: Aufschlussfotos zur Lithologie der Oberalm-Formation.

Fig. 5: Dünnbankige, ebenflächige, kieselig-mergelige Oberalmer Kalke im Oischinggraben (865 m).

Fig. 6: Dunkelgraue, dünnbankige und ebenflächige, stark kieselige Mergelkalke der Oberalm-Formation im Bucheckgraben 
(1.230 m).

Fig. 7: Dunkelgraue, dünnbankige Feinschuttkalke der Oberalm-Formation im Brunner Loch (1.070 m).

Figs. 8–10: Lithologie und Zusammensetzung der Obersee-Brekzie.

Fig. 8: Monomikt aus grauem Dachsteinkalk und Hauptdolomit zusammengesetzte Obersee-Brekzie am Pötschberg (1.220 m).

Fig. 9: Grobe Jurabrekzie aus grauen Obertrias-Komponenten und roten Jura-Komponenten (Hammerspitze: roter, spätiger Hier-
latzkalk); Bucheck (1.220 m).

Fig. 10: Graue Kalkdolomit-Brekzie am Bucheck (1.230 m).
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Tafel 2

Dünnschliff-Fotos aus den Brekzienkomponenten der Obersee-Brekzie und Aufschlussfotos zur Lithologie des radiolaritischen 
Beckens.

Figs. 1–4: Mikrofazies der Dachsteinkalk-Komponenten in der Obersee-Brekzie. 

  Lokalität: Wieskogel (1.317 m).

Fig. 1: Involutinidenkalk (wackestone).

Fig. 2: Triasinenkalk (packstone).

Fig. 3: „Birdseyes“-Kalk (mudstone).

Fig. 4: Ooidkalk (grainstone).

Figs. 5–6: Mikrofazies der Rhätium- und Jura-Komponenten in der Obersee-Brekzie.

  Lokalität: Wieskogel (1.317 m).

Fig. 5: Brachiopodenreiche Kössener Schichten (floatstone).

Fig. 6: Filamentreicher Klauskalk (Filamentmikrit).

Figs. 7–8: Lithologie und Sedimentologie des Radiolaritbeckens.

  Lokalität: Brunner Loch (Forststraße, 1.100 m).

Fig. 7: Dünnbankiger, grüngrauer und roter Radiolarit.

Fig. 8: Kalkig, turbiditische Einschaltung im Radiolarit.
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